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Einladung zur Mitwirkung im Forschungsvorhaben: 
„Das neue Vormundscha0srecht. Erste Einblicke in die Praxis“ 

(VormPrax) 

Der Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-Wür:emberg (KVJS) fördert und unterstützt seit 
dem 01.06.2026 das Forschungsprojekt „Das neue VormundschaLsrecht. Erste Einblicke in die Praxis“ 
(kurz: VormPrax). Das Projekt soll die Umsetzung der VormundschaLsrechtsreform in Baden-
Wür:emberg untersuchen, sozialwissenschaLlich und mit RechtsexperVse begleiten sowie 
praxisorienVert unterstützen. Die Bearbeitung erfolgt durch das Bundesforum VormundschaL und 
PflegschaL e. V., für rechtliche Fragen unterstützt das Deutsche InsVtut für Jugendhilfe und 
Familienrecht (DIJuF) e. V.; das Projekt hat eine Laufzeit von 2,5 Jahren und endet am 30.11.2028. 

Warum ein Forschungsprojekt zur Umsetzung der Vormundscha8srechtsreform? 

Das zum 01.01.2023 in KraL getretene Gesetz zur Reform des VormundschaLs- und Betreuungsrechts 
hat erhebliche Neuerungen und Änderungen mit sich gebracht, bspw. Stärkung der Subjektstellung von 
jungen Menschen in VormundschaLen, Erweiterung der Amtsführungspflichten, Neuregelungen zur 
Auswahl des am besten geeigneten Vormunds und Erweiterung der Mitwirkungspflichten des Jugend-
amts, Klarstellung des Vorrangs des Ehrenamts, Einführung neuer Rechtsfiguren, Klarstellung des Bera-
tungs- und Unterstützungsanspruchs von Vormund:innen. In der Praxis sind seitdem vielerorts enga-
gierte Bemühungen zu beobachten, die Neuerungen umzusetzen – nicht zuletzt durch den Aufau von 
„Koordinierungsstellen VormundschaLen“. Es fehlt jedoch bislang an einer strukturierten Begleitung 
und Unterstützung dieses Prozesses. Deshalb fördert der KVJS das Forschungsprojekt „VormPrax“. Das 
Projekt nimmt die Umsetzung der VormundschaLsrechtsreform in Baden-Wür:emberg in den Blick 
und soll eine praxisorienVerte Unterstützung für die handelnden Akteur:innen liefern. 

An wen wendet sich das Projekt „VormPrax“? 

Das Projekt wendet sich zunächst an FachkräLe aus dem VormundschaLsbereich in den Jugendämtern 
Baden-Wür:embergs, in erster Linie an Sachgebietsleitungen sowie FachkräLe in den neuen „Koordi-
nierungsstellen VormundschaLen“ bzw., sofern solche Stellen (bislang) nicht eingerichtet wurden, an 
die im Jugendamt für die Umsetzung der vormundschaLsbezogenen Koordinierungsaufgaben zuständi-
gen FachkräLe. Weitere Adressat:innen sind Leitungen und Mitarbeitende der VormundschaLsvereine, 
Vormund:innen (insb. ehrenamtliche), Mündel sowie die Gerichte des Landes mit den dorVgen Fami-
lienrichter:innen und Rechtspfleger:innen. In die Analysen einbezogen werden zudem die PerspekVven 
weiterer Akteur:innen und Adressat:innen der Kinder- und Jugendhilfe auf das Thema. 

Wie können Sie das Forschungsprojekt unterstützen? 

Während der gesamten Laufzeit werden, je nach Teilprojekt und Fragestellung, unterschiedliche Erhe-
bungsmethoden – Online-Fragebögen, schriLliche Kurzabfragen, Experten:innen-Interviews (einzeln/ 
im Tandem) und Gruppendiskussionen – eingesetzt und mit parVzipaVven Elementen kombiniert sowie 
rechtliche ExperVsen einbezogen. Insofern wird entlang eines Mixed Methods-Ansatzes gearbeitet. 

Für das Gelingen des Projekts sind wir auf Ihre Mitwirkung angewiesen. Wenn wir uns mit der Bi=e 
um Unterstützung oder mit einer Gesprächsanfrage an Sie wenden, weil Sie im VormundschaFsbe-
reich in Baden-Wür=emberg täIg sind, helfen Sie uns sehr, wenn Sie sich beteiligen. Ihre Erfahrun-
gen und Einschätzungen als PrakIker:innen der VormundschaF sind sehr willkommen.  



Das neue Vormundscha/srecht. Erste Einblicke in die Praxis (VormPrax) Kontakt: miriam.fritsche@vormundscha/.net  

 

Welche Ziele hat das Projekt „VormPrax“? 

Verfolgt wird eine Reihe von übergeordneten Zielen: 

• Unterstützung bei der Umsetzung des neuen VormundschaFsrechts: Jugendämter sollen 
Hilfestellungen erhalten, die Reform weiterhin rechtssicher, praxisnah und kindeswohlorien-
Vert umzusetzen, um in Zeiten des FachkräLemangels eine qualitätsbewusste Arbeit sicherstel-
len zu können. 

• Stärkung der Zusammenarbeit von Jugendämtern und Familiengerichten: Die Zusammen-
arbeit zwischen Jugendämtern und Familiengerichten soll gefesVgt werden – auf der Ebene der 
konkreten KooperaVon vor Ort sowie über Impulse zu grundsätzlichen Aspekten. 

• Hilfestellung für beratende FachkräFe: Durch einen Wissenstransfer zu Fragen der Beratung 
und BeaufsichVgung von Einzelvormund:innen sollen FachkräLe, die Vormund:innen beglei-
ten, in der Wahrnehmung dieser Aufgaben gestärkt werden. Die Unterstützung beratender 
FachkräLe zielt auf eine an Mündelwohl und Mündelinteressen orienVerte Qualitätsentwick-
lung und -sicherung in der VormundschaL insgesamt. 

• Umsetzung der Mündelrechte: Die Einlösung von ParVzipaVons- und SelbstbesVmmungs-
rechten junger Menschen in VormundschaLen soll in den Blick genommen werden. Damit wird 
ein Beitrag zur KräLigung der demokraVschen Kultur insgesamt geleistet und ein Schri: hin zu 
einer Verbesserung der Versorgung und IntegraVon junger Menschen unternommen. 

• Verbesserung der Bedarfsplanung: Jugendämter sollen unterstützt werden, einen Überblick 
über in ihrem Zuständigkeitsbereich für eine Bestellung als Vormund:in in Frage kommende 
Personen sowie über bestellte Vormund:innen – in allen VormundschaLsformen – zu erlangen. 

• Weiterentwicklung und Forschung: Über die IdenVfizierung und Beschreibung verVefender 
Forschungsbedarfe soll die Weiterentwicklung des VormundschaLswesen auch perspekVvisch 
und über die Laufzeit des Projekts hinaus im Blick gehalten werden. 

Die Bearbeitung erfolgt in vier Teilprojekten: (1) Strategien für eine Verbesserung der Datengrundlage 
für den VormundschaLsbereich in Baden-Wür:emberg; (2) Empfehlungen für die Auswahl, Beratung, 
Unterstützung und BeaufsichVgung von Vormund:innen; (3) Anregungen für eine verbesserte Zusam-
menarbeit von Jugendämtern und Familiengerichten; (4) Ansätze zur Stärkung der Subjektstellung des 
Mündels aus der PerspekVve junger Menschen. 

Forschungsergebnisse werden projektbegleitend in Form von Handreichungen, Empfehlungen, FAQs 
und ArVkeln in FachzeitschriLen veröffentlicht. 

Wer führt das Forschungsprojekt durch? 

Das Projekt wird vom Bundesforum VormundschaL und PflegschaL und dem Deutschen InsVtut für 
Jugendhilfe und Familienrecht umgesetzt und vom KVJS Baden-Wür:emberg gefördert. Das Bundes-
forum ist ein mulVprofessionelles Netzwerk verschiedener Akteur:innen, die die Qualitätsentwicklung 
in der VormundschaL zum Ziel haben; das DIJuF bringt als Forum für Fachfragen seine Erfahrungen aus 
der fachlich-rechtlichen Unterstützung von Jugendämtern in das Projekt ein. 

Dr. Miriam Fritsche ist als projektverantwortliche Leitung im Bundesforum zuständig für die Umset-
zung. Das Teilprojekt „Subjektstellung“ erarbeitet sie gemeinsam mit Ruth Seyboldt, wissenschaLliche 
Mitarbeiterin im Bundesforum. Für das DIJuF unterstützt Susanne Achterfeld, Bereichsleitung Rechts-
beratung/RechtspoliVk, mit ihrer jurisVschen ExperVse in allen Teilprojekten. Aufseiten des KVJS beglei-
tet Heike Korge das Projekt.  

Auf ihren Webseiten und in weiteren KommunikaVonsformaten werden die Projektpartner konVnuier-
lich über Ergebnisse des Projekts informieren. 

Die Projektleitung Dr. Miriam Fritsche ist zu erreichen unter: miriam.fritsche@vormundschaF.net 

Wir freuen uns, wenn wir mit Ihnen ins Gespräch kommen und im Austausch bleiben. 
[Stand: 24.07.2026] 
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